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„ tische Arbeiterpartei“ genannten Ortsvereins wegen Gefährlichkeit 
N deſſelken für den Staat und die Geſellſchaft erkannt. Zwei Mitglieder 
f Des Vereins find wegen Uebertretungen des Vereinsgeſetzes zu Geld⸗ 
„ trafen verurtheilt worden. 
2 1 Wien, 10 Dezember, In der heutigen Sitzung des Abgeordne⸗ 
teubauſes erklärte der Kultusminiſter v. Stremayr bei der Berathung 
des Etats für das Unterrichtsweſen, daß der Kaiſer das Miniſterium 
ermächtigt habe, die einleitenden Schritte behufs Gründung der Unt- 
Herhtät Clernowitz vorzunehmen. Der Miniſter verſprach, eine hierauf 
bezügliche Vorlage noch im Laufe dieſer Seſſion im Abgeordnetenhauſe 
einbringen zu wollen. 

Peſt, 10 Dezember. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
Wurde beute die Vorlage der Regierung über die Indemnität für das 
erſte Quartal 1875 in der Generaldebalte bei namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 230 gegen 128 Stimmen angenommen. 


Bern, 10. Dezember. Der Nationalrath hat in ſeiner heutigen 
; Sitzung das Geſetz betreffend die politiſche Stimmberechtigung der 
Schweizerb ärger, ob gleich der Stinderath darauf nicht eingegangen 
war, wiederholt genehmigt. 

Madrid, 10. Dezbr. Marſchall Serrano wird bei ſeiner Füh⸗ 
rung des Oberkommandos der Nordarmee keinen General in ſeinem 
Stabe haben. — Der Kriegs miviſter hat am geſtrigen Tage die For⸗ 
mation von 20 neuen Eskadrons verfügt. Jedes Kavallerie⸗Regiment 
MT wird eine neue Eskadron erhalten. In Marocco find 2000 Pferde an: 
0 gekauft, welche den Huſaren⸗ und Chaſſeur⸗Regimentern zugetheilt wer⸗ 

Den ſollen. 

5 Nom 10. Dezember. Die Nachricht, daß gefälſchte Rentenſcheine 

gi Betrage von mehreren Millionen ſich im Umlaufe befinden, wird 
Yon der „Gazetta uffiziale“ als völlig unbegründet bezeichnet. 

1 London, 10. Dezember. Wie die „Morning Poſt“ meldet, hat 

die engliſche Regierung die Aufforderung der Vereinigten Staaten, 

du der im Jahre 1876 in Philadelphia ftattfindenden Ausſtellung eine 

Ueber den Venusdurchgang wird gemeldet: 7 


Zaufolge hier eingetroffener Meldungen haben die Beobadtungn 
iu Indore einen ſehr befriedigenden Verlauf genommen. Die Dauer 
der ſichtbaren Berührung 45 Stunden 7 Minuten 32 Sekun⸗ 
Yen, die Differenz zwiſchen den beiden inneren Berührungen 3 Stun⸗ 
den 42 Minuten 56 Sekunden. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ vom 
geſtrigen Tage aus Kairo gemeldet wird, ſind die von der engliſchen 
Expedition angeſtellten Beobachtungen des Venusdurchganges voll⸗ 
N Hündin gelungen und TO Photographien aufgenommen worden. — 
Aus Nagaſaki gebt ebenfalls die Nachricht ein, daß die Beobachtung 
bei völlta klarem Himmel günſtig verlaufen iſt. Nach bier eingegan⸗ 
1, gener Meldung find die Beobachtungen des Venusdurchganges in 
* Dioeo glücklich von Statten gegangen. 

f Kopenhagen, 10. Dezember. Aus Wladiwoskock wird durch die 

„Große Nordiſche Telegraphengeſellſchaft“ vom geſtrigen Tage hierher 


engliſche Kommiſſion zu entfenden, offiziell zuſagend beantwortet = 


* gemeldet, daß die dort angeſtellten Beobachtungen des BVenusdurch⸗ 

ganges wegen trüben nebligen Wetters wenig erfolgreich geweſen. 
Doch gelang es dem Profeſſor Hall (Amerikaner) eine Anzahl photo: 
graphiſcher Aufnahmen herzuſtellen. 


Petersburg, 10. Dezember. Ueber die Reſultate der Beobach⸗ 
dungen des Venusdurchganges find folgende Meldungen eingegangen: 
Sehr günſtig waren die Ergebniſſe in Wladiwoſtock, Yokohama und 
Drianda, minder befriedigend in Poſſiet, Chabarowka und Tſchuita. 
Als gänzlich verunglückt find die in Omsk, Blagoweſchtſchensk, Oren⸗ 
durg, Kaſan, Uralsk, Aſtrakhan, Keriſch Tiflis, Eriwan und Nalit⸗ 
ſchewan angeſtellten Beobachtungen anzuſehen. Von 12 Stationen 
fehlen noch die Meldungen. — Die auf Rußland bezüglichen Aeuße⸗ 
A tungen des Reichskanzlers Fürſten Bismarck in der Reichstagsſitzung 
Lom 4. Dezember finden hier ſehr große Beachtung und machen in 
Allen Kreiſen den beſten Eindruck. — Kaiſer Alexander und Prinz 


1% Albrecht ſind geſtern Abend von der Jagd aus Liſſino hierher zurück⸗ 
6 gekehrt. — Die geſchloſſenen Lehrkurſe am Berginſtitut find wieder 
en] kröffuet worden. 

Kalkutta, 9. Dezember. Die hier angeſtellten Beobachtungen des 


0, Venusdurchganges ſind vollſtändig gelungen. Der Eintritt des Zen⸗ 
vn trums erfolgte um 7 Uhr 56 Minnten, der Austritt fand um 12 Uhr 


u Minuten ſtatt. — In Madras konnten wegen bewölkten Himmels 
90 


nur ſehr ungenügende Beobachtungen gemacht werden. — In Kurraſchee 
erfolgte die erſte Berührung der äußeren Ränder noch vor Sonnen⸗ 
11 dufgang um 6 Uhr 10 Minuten 26 Sekunden, der erſte Kontakt des 
daaneren Sonnenrandes durch die Venus wurde um 6 Uhr 47 Minu⸗ 
. den beobachtet, als die Sonne ſich ungefähr zum fünften oder vierten 
Tbeile ihres Durchmeſſers über dem Horizont befand. Die zweite Bes 
Abrung des inneren Sonnenrandes beim Austritt der Venus fand 
Regen 10 Uhr 35 Minuten ſtatt. Die letzte Berührung der äußeren 
„ Ränder erfolgte gegen 11 Mär 3 Minuten. Die Venus hatte zu die⸗ 
1 Tem Zeitpunkte ihre höchſte Elevatton faſt erreicht. a 
Cairo, 10. Dezbr. Der Khedive hat eine Deputation von Mit⸗ 
PR Veen der fremden Kolonien empfangen, welche ihm eine Adreſſe 
reichten. Der Khedive ſprach derſelben ſeinen Dank für das In⸗ 
Lee aus, das die Kolonien für fein Land und für ihn ſelbſt an den 
legten. Der Khedive bob im Laufe feiner Rede hervor, daß die 
5 ohlfahrt Egyptens das einzige Ziel ſeines Wirkens ſei und daß er 
* e, daß die Eifenbahn nach Sudan im Laufe von 5 Jahren vol⸗ 
Ep bet fein werde. Sodann erwähnte er der Möglichkeit einer Annexion 
Darfour. 
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auf zur Rückgabe weiterer Schriftſtücke 


Mittag⸗Ausgave. 


Prozeß Arnim. 
Berlin, 10. Dezember. 
Zweite Sitzung. 

Die geſtern vertagten Verhandlangen im Prozeſſe Arnim wurde 
heute um 10% Uhr wieder aufgenommen. Ja der Zuſammenſetzung 
des Gerichtshofes und der Vertheidigung hat ſich nichts geändert. 

Die Verhandlung beginnt mit der Ankündigung des Vorſitzenden 
Stadtgerichts Direklor Reich, daß zunächſt, zum Zwecke der Beweis⸗ 
aufnahme, die Verleſung derjenigen Schriftſtücke erfolgen 
werde, welche die ſogenannte Vorgeſchichte des gegenwärtigen Krimi⸗ 
nalprozeſſes ausmachen, nämlich der Korreſpondenzen zwiſchen dem Au⸗ 
geklagten und dem Auswärtigen Amte bezüglich Herausgabe der De⸗ 
peſchen. Die beireffenden Schriftſtücke, beginnend mit dem Bericht des 
gegenwärtigen Botſchafters zu Pari? Fürſten Hohenlohe vom 8 Juni 
1874, werden verleſen. 

Das Schreiben des Fürſſen Hohenlohe bezeichnet verſchiedene im 
Bolſchaftsarchiv fehlende Schriftſſücke kirchenpolitiſchen Inhalts. Es 
folgt ein Erlaß des Auswärtigen Amtes vom 15. Jani 1874 an den 
Grafen Arnim, worin dieſer aufgefordert wird, ſich unverzüglich über 
den Verbleib dieſer Schriftſtücke zu äußern. Graf Arnim antworte in 
einem aus Karlsbad, 19. Juni, datirten Schreiben. worin er die feh- 
lenden Schriftſtücke als ihm gehörig bezeichnet, da dieſelben lediglich 
vertrauliche Beſprechu gen zwiſchen ihm (dem Botſchafter) und Toters 
betreffen. Nach Inhalt der weiteren verleſenen Schreiben hat der An⸗ 
geklagte jedoch dieſe Schriflſtücke dem Auswärtigen Amte zur Verfü⸗ 
gung geſtellt und entſchuldigt den Umſtand, daß er dies nicht früher 
gethan, mit der großen Wichtigkeit der Schriftſſücke, die er der Poſt 
nicht habe anverkrauen wollen. Unter dem 23 Juni überſendete Graf 
Arnim von Karlsbad aus einen Schlüſſel zu einer Mappe, welche alle 
wichtigen Schriftſtücke enthalten ſollte, die er in feinem Beſitz habe. — 
In einem bei den Ak en befindlichen Verzeichniſſe find nach den Exmit⸗ 
telungen in der Parifer Botſchaft 88 weitere Schriftſtücke als fehlend 


bezeichnet. a g 
Vertheidiger Dockhorn fragt an, ob dieſe Schriftſtücke die 


ſämmtlichen vermißten find, da der Angeklagte ein Intereſſe babe, 


dies zu konſtatiren. 
Präſident: Ich konſtatire, daß bei den Akten über weitere feh 
lende Schriftſtücke ſich keine Anzeige befindet. 


Am 26. Juli forderte das Auswäritge Amt den Grafen Arn im 
4 „da außer den zurückgegebenen 
noch viele andere fehlen, die gar nicht ins Journal eingetragen wurden, 
und für deren Verbleib Graf Arnim verantwortlich gemacht wird. 
Dieſer erwidert darauf, daß er keine Schriſtſtücke mehr beſitze. Am 
30. Juli erwidert Graf Arnim auf ein Schreiben des Herrn v. Bülow, 
er halte ſich weder für verpflchtet noch berechtigt, dem Auswärtigen 
Amte weitere Auskunft zu geben, da er wohl zur Disnofition Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, aber nicht zur Dispoſition des Auswärtigen 
Amtes ſtebe. Die Schriftſiücke, welche Graf Arnim Schlagenthin 
(Sohn des Angeklagten) dem Auswärtigen Amt zurückgegeben, habe 
er dem Botſchaftsarchiv nicht entnommen“, weil fie demſelben niemals 
einverleibt geweſen ſind. Die Reviſion des Archivs ſeit 2 Monate 
nach feiner Abreiſe vorgenommen; es könne ſchwerlich als Beweis ge⸗ 
führt werden, daß unter ſeiner Verwaltung die Papiere abhanden ge⸗ 
kommen ſeien. 
Graf Arnim nimmt mehrere der Schriftſticke als fein Privat⸗ 
eigenibuu in Anſpruch, ſo beiſpielsweiſe einen Erlaß des Reichskanz⸗ 
lers, welcher iym den Vorwurf macht, der politiſchen Entwickelung 
feines Vaterlandes fo wenig gefolgt zu fein, daß er die „Kreuzzeitung“ 
für ein Regierungsblatt balte. — Viele der von ibm zurückgeforde⸗ten 
Schriftſtücke ſeien garnicht ihm, ſondern ſeinem jeweiligen Stellver⸗ 
treter in feiner Abweſenbeit zugegangen. Jedenfalls müſſe er diejeni⸗ 
gen Schriftſlücke, welche von der Annahme des Reichskanzlers, daß er 
Graf Arnim) feine Politik zu durchkreuzen ſuche, ausgehen, als fein 
Privateigenthum betrachten, da ſie ihm zur Vertheidigung ſeines Rechts 
nothwendig ſeien. Sei das auswärtige Amt anderer Meinung, fo 
werde er es auf richterliche Entſcheidung ankommen laſſen. 

Unterm 5, Auguſt antwortet das auswärtige Amt, daß Graf 
Arnim verpflichtet ſei, trotzdem er in Ruheſtand, noch andere Aemter 
2 Rn da er immer noch Beamter des auswärtigen Amtes, und 
ſelbſt wenn er ſeine Entlaſſung eingereicht hätte, würde keine andere 
Auffaſſung zuläſſig ſein, als die, daß das auswärtige Amt nur vor⸗ 
läufig auf feine Dienſte verzichte. Bis anderweite Allerhöchſte Ver⸗ 
aan ergangen, bleihe Graf Arnim mithin Beamter des auswärti⸗ 
gen Amtes und damit für die richtige Ueber antwortung der ihm an⸗ 
vertrauten Aktenſtucke verantwortlich. Die Auffaſſung von dem pri⸗ 
vaten Charakter wird als unrichtig korrigirt und das Verhalten des 
Grafen als eriminalrechtlich bezeichnet, denn wenn eine Hinterbaltung 
von amtlich anvertrauten Schriftſtücken vorliege, To habe damit der 
Zivilrichter nichts zu thun. 

Rechtsanwalt Munckel momtt das Fehlen der Antwort des 
Grafen Arnim auf das letztere Schreiben bei den Akten, er beantragt, 
event. das Antworlſch eiden vom Auswärtigen Amte zu beſchaffen, 
denn wenn eine Korreſpondenz verleſen wird, fo müſſe es vollſtändig 
geſchehen. Die Vertheidigung werde an dieſe Korreſponden im Plai⸗ 
deer anknüpfen. — Der Gerichtshof beſchließt, das fehlende 
Akienſtück einzufordern. 5 en 

Der Angeklagte erkennt die Authentizität der verleſenen Kor⸗ 
reſpondenz an, er vermißt aber darunter ſein letztes Privatſchreiben 
an Herrn v. Bülow. Die angeſogenen und zurückgegebenen Erlaſſe 
babe er amt ich empfangen Nur der Erlaß Nr. 104 ſei in das 
Journal nicht eingeſchrieben, während für den Erlaß Nr. 102 ein leerer 
Platz im Journal blieb. Die Eintragung des Erlaſſes über das Ge⸗ 
ſandtſchaftsweſen der Mitteiftnaten iſt im Geheimjournal zwar begon⸗ 
nen, aber nicht ausgeführt worden. Unter dem „Ausland“, in wel⸗ 
chem ſich einzelne Erlaſſe befinden, die er als Privatkorreſpondenz ans 
ſah, verſtehe ich nicht das außer deutſche, ſondern das außer⸗ 
preußiiche Ausland. Der Erlaß, welcher die Beziehungen des 
Auswärtigen Amtes mit dem damaligen Bolſchafter abbrach, befinde 
ſich im Beſitze einer Vertrauensperſon; die übrigen Erlaſſe feten in 
einem Tone geſchrieben, daß er fie nicht dem Archive einverleibte, 
ſondern zu feinen Perſonalalten nahm und zwar in cinem Umſchlage 
mit der Aufſchrift „Konflikiſachen“. Bei der Abreiſe habe er fie mit⸗ 
genommen, weil er nicht daran zweifelte, daß ſie ſeine Privatbriefe 
ſeien und alle dieſe Brivatbriefe befanden ſich am 4. Oktober außer⸗ 
halb der preußiſchen Grenze. Im Jani ſchon, als die offinbſen Zei⸗ 
tungen ihn als „Reichs feind“ bezeichneten, fühte er ſich in feiner 


n 


ſchen Erläuterungen über die Framöſiſchen Hirtenbriefe, we 
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ewieſen 5 ö e Aufſaffung, wi 8 
ethan, dem Intereſſe Deutſchlands entgegen ſei, wele Frieden 
bean damit Frankreich ſeine Krlegsſchuld abtragen könne, verleſen. 
— Sodann wird der Bericht des Angellagten auf den Erlaß des 
Reichskanzlers verleſen, welchen der Angeklagte als ein ganz ver⸗ 
trauliches Handſchreiben bezeichnet. Derſelbe iſt aus Paris vom 12. 
November datirt. Er bezeichnet den Bericht des Herrn von Man⸗ 
teuffel als ein Mißverſtändniß, da Herr St. Vallier ſich ſelder in dem 
gedachten Geſprache als einen Legit miſten bezeichnete. Es ſei ganz 
unrichtig, a er die baldige Einführung der Monarchie empfohlen, 
einen Thronkandidaten nannte. Es ſei auffallend, daß Herr v. Manr 
teuffel in dem Sinne geſprochen, da er früher feinen (des Angeklagten) 
Anſichten vollſtändig zugeftimmt und gemeint, er halte für die © 
rung der Kriegsſchuld das Regime Thiers für noſhwendig. Herr von 
Manteuffel hätte wohl beſſer gethan, ſich über das angebliche Geſpräch 
mit Herrn St. Vallier beſſer zu unterrichten, wodurch ihm ſeine 
Stellung oft erſchwert werde. 

Angekl. bedauert, daß das Schreiben hier zur Verleſung komme, 
denn wenn er auch keinen Grund habe, Herrn v. Manteuffel beſon⸗ 
ders hoch zu ſchätzen, ſo müſſe er doch ſagen, daß ſein Brief keinen 
Grund zu dem jetzigen Konflikt gegeben 

Der Erlaß Nr. 239 vom 23. Nov. korrigirt ebenfalls die Anſich ten 
des Botſchafters über die franzöſiſchen Zuſtände. Keine franzöſiſche 
Regierung werde die Zahlung der Kriegsſchuld verzögern und ein 
monarchiſches Frankreich würde für Deutſchland eine größere Gefahr 
fein, als diejenige, welche der Botihafter in der Beſtärkung der repu⸗ 
blik niſchen Ideen ſieht. Mit den Legitimiſten kann Deutſchland nie 
mals gehen. Da Fürſt Bismarck die Anſichten über Gefahren für 
Deutſchland nicht theilt, ſo müſſe er auch darauf halten, daß die Bot⸗ 
ſchafter im Auslande ſich jeder anderen Politik entſchlagen. 2 

Der Exlaß Nr. 271 von 20. Dezbr. 1872 mahnt den Botſchafter, 
ſeine Auffaſſung von den Zuſtänden Frankreichs genau zu erwägen, 
ehe er ſie mittheilt, da es große Bedenken habe, jo genaue ffeſtellungen 
über die leitenden Perſönlichkeiten Frankreichs zu machen, daß ſich die 
Entſchließungen Sr. Maj. darauf baſiren könnten. Jedenfalls müßten 
die politiſchen Anſichten, welche der Auſſaſſung des Reichskanzlers ent⸗ 
gegenſtehen, 8 da der Leiter der Politik zu dem Botſchafter 
elwa in demſelben Verhältniſſe wie der Diviſionär zu dem Brigadier 
fiche. Eine Monarchie könnte jedenfalls dem gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe Deulſchlands zu Frankreich gefährlich werden. Es ſei nicht die 
Aufzabe Deutſchlands, vor vollſtändiger Durchführung des Frankfur⸗ 
ter Friedens Frankreich ſtark und bündnißfäbig zu machen. 

Der Erlaß Nr. 283 vom 23. Dezember 1872 rektifizirt nochmals 
de 8 des Botſchafters über die politiſchen Intentionen des 

errn Thiers. 

Der Erlaß Nr. 102 vom 18. Juli 1873 ſpricht die Freude des 
Reichskanzlers aus, daß Graf Arnim, wie er kurz vorher gemeldet, 
zu zwei Zeitungsnotizen, welche die Geſäbrlichkeit der Regierun 
Thiers für Frankreich betonte, in keiner Beziehung ſtehe und die Sr 
nung ausſpricht, der Botſchafter werde feine entgegenſtehende Anſicht 
nur dem Kaiſer gegenüber geltend machen. ; 

Ein weiterer Erlaß Nr. 104 vom 19. Juli wünſcht die (arndt 

ie 


Kaiſerliche Reg erung von ihrem Botſchafter verlangen dürfe und daß 


er die den Deutſchen Beſchwerden gegenüber zur Anwendung kommen⸗ | 


den Beſtimmungen der Franzöſiſchen Geſetzgebung nicht Jängſt einer 
eingehenden Prüfung unterworfen, ſich vielmehr blos auf allgemeine 
politiſche Erörterungen eingelaſſen, wo eine rechtliche Deduftiom 
leicht den Beſchwerden abgeholfen hätte. Es wird ſchließlich die Er⸗ 
wartung ausgeſp lochen, der erbetene Bericht werde baldigſt eintreffen, 
bis wohin die in Ausſicht genommenen weiteren Anträge an den 
Kaiſer zurückgehalten werden ſollen. FIR 

Der Eclaß Nr. 14 vom 11. Ianuar 1874 betrifft die ſeitdem von 
dem Botſchafter hinſichtlich der franzöſiſchen Hirtenbriefe gethanen 
Schritte und bezeichnet dieſelben als ungenügend und verſpätek. 

Ein Bericht des Grafen Arnim Nr. 151 vom 18. Dezember 1873 
erbittet Information, wie er ſich in Sachen der Ausübung des Ge⸗ 


Du 
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ſandtſchafts rechtes der deutſchen Mittelſtaaten in Paris verbolten ſolle. 
Die Anweſenheit von Geſandten Würtembergs, Baierns, Sachſens x. 
im Paris würde der deutſchen Bot chaft das Geſchäft ſehr erſchweren. 
Der Erlaß des Fürſten Bismarck Nr. 191 nennt vie Befürchtungen 
des Grafen Arnim in dieſer Beziehung unbegründet, wenngleich die 
deutſche Regierung ihre Abſichten der franzöſiſchen Regierung gegen 
über fehr vorſichig bervortreten laſſen mufle. Der Bolſchafter wird 
angewieſen, etwaige offizielle Anfragen möglichſt diplomatiſch zu bes 
antworten. Die Betrachtung, die Vertretung der deutſchen Königreiche 
im Paris würde dem Anſehen der deutſchen Bolſchaft ſchaden, wird 
als nicht verſtändlich bezeichnet, da das deutſche Reich cin viel zu mäch⸗ 
tiger Faktor ſei, um unter Inſtallation von Geſandten der deutſchen 
Mittelſaaten zu leiden. 

Der Erlaß Nr. 33 vom 21. Januar 1874 nennt es gp rade ſtau⸗ 
nenswertb, daß der Bolſchafter nechmals um Inſtraktion in der Ge 
ſandtſchaftsſache bitte. Es ſei „ſeit Jahren politiſches Gemein⸗ 

meingut jedes veichsfreundlichen Wählers“, daß Deutſchland 
die mäͤglichſte Beſchränkung des nach der Reichsverfoſſung aller⸗ 
Dings ſtattbaften aktiven und paſſiven Gefandtſchaftsrechtes der 
deutſchen Stagten fordern müſſe. Dem Reichskanzler wie dem 
Kaiſer ſei die Auffaſſung des Bolſchaſters eine ſehr auffäl⸗ 
lite, er ſcheine die Intereſſen der Bolſchaft zu Paris mit dem 
des de tſchen Reiches zu verwechſeln Wenn der Reichskanzler 
die Poliuk des deutſchen Reiches weiter fortführen folle, fo müſſe er 
vom Grafen Arnim eine größere Fügſamleit und eine minder frucht⸗ 
bare Initiative gegenüber den Intentionen des Reichskanzlers verlan⸗ 


gen. Auf polcmiſche Korreſpondenzen könne ſich der Reichskanzler 
5 einlaſſen; dazu würde ſeine Arbeitskraft und Zeit nicht aus⸗ 
reichen. 


die höchſte Beleidigung eines Botſchafters enthaltend; er bemerkt dazu, 
daß er nicht einmal eine Information uber die Geſandtichafts⸗Ange⸗ 
legenheit verlangt, ſondern nur die Erwägung anheimgeſtellt, ob es 
beer erſcheine, in Paris oder an den Höfen der deut ſchen 
Kleinſtaaten die Frage zur Enlſcheidung zu bringen. In dem Be⸗ 
zichte vom 12. Januar 1874 verwahrt ſich Grof Arnim gegen die 
Ausführengen des Reichekanzlers in dem Erloffe 291: durch die An⸗ 
weſepheit „diplomatiſcher“ Figuranten in Paris werde allerdings die 
Stellung des deutſchen Botſchafters erbeblich erſchwert und die Unon⸗ 
nehmlickkeit würde noch größer werden, wenn die betreffenden Ge⸗ 
falldten im Stande wären, nicht blos mit ihren Höfen, ſondern auch 
mit Berlin zu korreſpondiren. g . 
Auf den Erlaß dom 21. Januar 1874 richtete Graf Arnim unterm 
21. Januar eine Immedialbeſchwerde an Se. Majeſtät den Kaiſer. 
raf Arnim bemerkt, er habe niemals davon geſprochen, daß Geſandle 
der deutſchen Mittelſtaaten nach Paris geſchickt werden möchten, ſon⸗ 
dern von der Möglichkeit, daß franzöſiſche Geſandte an deutſchen Hö: 
fen akkreditirt werden möchten. Die Frage ſei gewiß nicht überflüſſig 
ewefen, da der Reichskanzler ſelber anerkenne, be Sache ſei mit gro⸗ 
der Vorſicht anzufaſſen. Es würde ein Mangel an Ehrfurcht fein, 
wolle er (Graf Arnim) irgend welche Schritte unterl« Men, welche ge⸗ 
eignet wären, den üblen Eindruck zu ver wiſchen, welchen der Bericht 
des Fürſten Bismarck hervorgerufen habe Der Mangel an Fügſam⸗ 
keit gegen die Intentionen des Reichskanzlers ſei gleichteitig der Vor⸗ 
wurf des Ungehorſams gegen den Befehl des Kaiſers, mithin eine dar 
ſchlimmſten Baezichtigungen, welche die Bitie rechtfertige, Se. Majeſtät 
möge die Sache des Bot ſchafters gegenüber dem Reichskanzler aufhören. 
Rechtsanwalt Dockhorn beankragt, den Pofeſſor Lewis darüber 
zu vernebmen, daß der Anzeklagte mit ihm darüber konferirt habe, wer 
über die Natur der zurück cha tenen Schriftſtücke zu entſcheiden habe, 
der Zivil» oder der Strafrichter. ‘ 8 
Auf weiteren Antrag der Vertheidigung werden noch die, nicht 
von der Ank age berührten, aber zu der vorliegenden Frage in Be⸗ 
zdiꝛtebusg ſtehenden Schriſtſtücke verleſen Es find dies vier Schrift» 
lücke. Das erſte derſelben, vom 24. Februar 1874 Datirt, zeigt dem 
Grafen Arnim feine Enthebung von dem Borſchaktervoſſen in Paris 
gang, in einem anderen Schreiben vom glcichen Tage wirh Ihm vertrau- 
Br a 8 der en mit ‚gem 
krichtenden tpoßte rauen u le: . 
— 1 Wa beben zum Botſchafter in Kon: 
Eu: an und in tem vierten Schreiben vom 9. April wird er 
zewieſen, fein Abberuf zug ch reiben dem Präſidenten Mac Mahon 
ft nach der emahlin zu überreichen, da Fürſt 


re 


Geneſung feier G 


ac Ha überſtedeln werde. 
Aa 1% Uhr tritt eine Pauſe bis 3 Uhr ein. 


Die Nachmittagsſitzung wird um ½ 4 Uhr von dem Prä- 
N ſidenten Reich eröffnet. — Der Vorſitzende will zunächſt zu Pe ſſus 3 
E der Anllage übergehen. — Angeklagter behauptet, ibm ſeien am 15. 


Februar er. bei ſeiner Rücktehr eine Menge Papiere übergeben wor 
b diefe im Journal eingetragen worden ſind, weiß er nicht. 
Vorſitzender fordert den Angeklagten auf, ſich über die von ſeinem 
Vertheidiger Mundel dem Gerichte übergebenen Schriftftüde zu er⸗ 
Hären und der Angeklagte ſagt, dieſe Schrif ſtücke ſeien im feinem 
Schreibtiſche gefunden worden. Ueber die übrigen fehlenden Erlaſſe 

weiß er nichts anzugeben. h | 

Vorſitzender giebt genaue Data's über die Beurlaubung des Bot⸗ 
ſchaſters an, nach weiden gar Arnim am 29. April 1874 fein Amt 

als Bolſchafter niedergelegt hat. . 
ee befragt der Borfigende den Argeklagten eingehend über 
feine Geſchäftsufarce in Paris, beſonders über die Behandlung der 
eeingegangenen Schriflſtücke es 2 > 
. giebt zu, daß die Proxis die geweſen, wie ſie die An⸗ 
klage ergicbl. Er bemängelt das Boiſchaftslokal in Paris und ſiellt 
nicht außer Zweifel, daß bei dem Herumtragen der Schriftſtücke ſich 
eins verloren haben könne. ER 8 
7 Verlheidiger Pockhorn will hier bemerken, daß der bekannte 
Erlaß des Reichskanzlers vom 21. Januar er. dem Bolſchafler gerade 
an dem Taue zugegangen ſei, an welchem biefer ein Beilcidsſchreiben 
vom Reichskanzler erwartet habe. 

Der Gerichtsbof ſchreitet zur Vernehmung der Zeugen, des Bot⸗ 
ſchaftsratbes Grafen v. Wesceblen, des Kanzleiſekreläzs Hammers⸗ 
Dörfer, des Legationskanzliſten Höhne, des (xpedirenden Sekretärs von 
Schewen, ſowie des Gebeimen Hofraths Gaſperini. . 

Der Graf v. Wesdehlen befragt ob ihm die Einzelheiten des 
SGeſchäftsganges bei der Mifften in Paris bekannt wa , antwortet 
beiahend und erklärt, daß die Registratur der Eins und Ausgänge in 
Lene nicht politifche zerfiel, welche in getrennten Räumlichkeiten und 
von verſchiedenen Beamten der Botſchaft verwaltet wurden. In Ab⸗ 
weſenheit des Grafen v. Arnim war der Zeuze mit der oberſten Ver⸗ 
wallung und Kontrole der Archive betraut. Er erinnert ſich dem 
Grafen bei deſſen ſetzter Rückkunft von der Urlaubsreiſe zahlreiche 
Monuſkripte, Erlaſſe des Reichskamleramtes sc. unterbreitet zu haben, 
welche ſich während der Abweſenhelt des Miſſionschefs angeſam⸗ 
melt batten. 8 
Ob er dieſe ben bei dem bald darauf erfolgenden Rücktitte des 
Grafen fämmilich von dieſem zurückerhalten, weiß er nicht, doch er: 
Härter, alles ihm damals anvertraute ſofort dem Archive einver⸗ 
leibt iu boben. f PETE use 
Die Ausſagen des Rugeklogien über die Beſchränktbeit der Räum⸗ 
lichkeiten im Botihaftshotel zu Paris werden von dem Zeugen im 
Weſent ichen beftätiat. Graf Wesdeblen erinnert ſich, daß Graf von 
Arnim ihm im Laufe des vorigen Winters bezüglich eines das Ver⸗ 
halten des Bo'ſchafters tadelnden Erloſſes des Reichskanzleramtes ge⸗ 
flagt habe, er betrachte dieſen Erlaß als einen ihm perſönlich und ibn 
Allein intereſſtrenden, den er bei einem vorausſichtlichen Rücktritt nicht 
herausgeben, ſondern behalten werde. 5 er 
> Auf Anregung ſeitens der Vertheidigung präziſirt der Zeuge feine 
Aus ſage über die beſchränkten Räumlichkeiten der Bolſchaft dahin, dat 
die Räume der Kanzlei von den Axbeilszimmern des Boiſchafters ge, 
trennt, d. b. in einem beſonderen Pavillon lagen, daß dort z. B. 4 
Kanzüſten in einem Zimmer ſchrieben. De Vertheidigung behauptet 
And der Zeuge glaubt auch, daß dieſe Kanzliſten vielfach, um bequemer 
arbeiten zu können, Manuſkripte, ſowie zu mundirende Konzepte in 
ihre in der driten Etage des Bolſchaftshotels belegenen Privatwol⸗ 
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Der Angeklagte bezeichnet den Inbalt dieſes Schreibens als. 


elſtänt opel zu er⸗ 
das dritte Schreiben vom 


> Hohenlohe, ſein Nachfolger, erſt nach Schluß des Reichstages 


nungen mitgenommen haben Der Schlüſſel zu dem Archiv befand 
ſich in Verwahrung des Grafen Arnim; außer dieſem, fo bekundet der 
Zenge, befandea ſich nur er ſelbſt oder der Kanzleiſekretär zeitweilig 
im Be ſitze dieſes Schlüſſels. 

Der zweite Zeuge, Kanzleiſekretär Hammerdörfer, hat die Jour⸗ 
nale der Bolſchoft geführt und bekundet. daß er die bei der Bolſchaft 
eingehenden Erlaſſe nicht bei ihrem Eintreffen ſofort, ſondern erſt 


nachdem ſich eine Anzahl derſelben angeſammelt, manchmal erſt nach 14 


Tayen in das Eingangesjou nal eingetragen habe. Die nach dem Ab: 
ange des Grafen Arnim im pariſer Archiv vermißten Er⸗ 
aſſe kirchenpolitiſchen Inhaltes, deren Konzept ſich in Berlin 
im Reichskanzleramt fand, find nachträglich ſeitens des Fürſten Hohen⸗ 
lohe abf..riftlih nach dieſen Konzepten beſchafft und alsdann Seitens 
des Zeugen die im Eingangsjournal der Pariſer Botſchaft früher vor⸗ 
handenen Lücken ausgefüllt worden. Der Zeuge vermag nicht zu be⸗ 
kunden, ob außer ihm oder dem Angeklagten reſp. deſſen amtlichem 
Stellvertreter, Jemand Zugang zu dem Archive gehabt, da gemöhnlich 
der Angeklagte allein ſich im Beſitze des Schlüſſels befand. Bei der 
auf Beranlaflung des Fürſten Hohenlohe in der pariſer Botſchaft vor⸗ 
genommenen Nachforſchung nach den verſchwundenen Papieren war 
der Zeuge zugegen. Das Verzeichniß der fehlenden Papiere war nach 
einem aus Berlin überſandten Verzeichniſſe der von hier an die pariſer 
Botſchaft gerichteten Erlaſſe faſtgeſtellt worden, es haben ſich damals 
noch mehrere der vermißten Papiere in der Botſchaft gefunden, wo 
fie, man weiß nicht von wem, verlegt worden waren. Der Zeuge 
glaubt inde nicht, daß ſich jetzt noch andere der fehlenden Schriflſtücke 
dort vorfinden würden; er bekundet ſchließlich, daß Graf Arnim, der 
ſehr kuxzſichtig iſt, bäuſtg Papiere verkramt habe, wäh end er unter 
den auf feinem Schreibtiſch befindlichen Manufkripten nach dem einen 
oder an exen derſe ben ſuchte. f 

Der Zeuge Höhne, itzt Konſulatsverweſer in Marſe lles, bei der 
Botſchaft ia Paris befchäfligt geweſen vom April 1873 bie Januar 
1874 bezeugt, daß bei der Nachforſchung nach den fehlenden Manus⸗ 
kris ten die einzelnen Faszikal des politiſchen Schrankes Blatt, für 
Blatt geprüft wurden. J 

Die Vernehmung des Zeugen wird unterbrochen, da der Ange: 
klagte der in Saale herrſchenden Hitze und der vorgerückten Stunde 
wegen die Ve handlung bis morgen zu vertagen beantragle. Der Ge 
richts hof beſchliezt, dem Antrage gemäß. Hierauf nimmt der Staats⸗ 
anwalt das Wort, um den Gerichtshof auf die Thatſache cuſmerk 
ſam zu machen, daß, obwohl n dh Beſchluß des Gerichts am Mitwoch 
der Verleſung der Anklage vo bergebenden Sitzung eine geheime war, 
und demgemäß die während derſelben geführten Verhandlangen gebeim ge: 
halten werden follten, dennoch in der Voſſ 3 heute Donn Morg bereiis 
ein ausführlicher Bericht über die Vorgange dieſer „geheimen S tung“ 
veröffentlicht iſt. Der Staats anwalt konſtatirt, daß die Indiskretion, 
welche allein dieſe Pub ikation ern öglichle, weder ihm, noch dem Ge⸗ 
richtshofe zur Laſt fallen kann. Auffällig und faſt wie eine Erklärung 
jener bedauerlichen Thatfache erſcheint es, daß der betreffende Bericht 
die Ausführungen der königlichen Stagtsanwaltſchaft mu Stullichwei⸗ 
gen Übergeht, dagegen die Reden des Vertheidigers Rechts ⸗Anwalts 
Dockhorn nahezu wörtlich bringt Dieſer Umſtand iſt dazu ange: 
than, die Mittel, deren ſich die Bertheidigung zur Exkulpirung des 
Angeklagten nicht allein dem Gerichtshefe, ſondern auch dem Publi ; 
15 egenüber bedient, in einem eigenthümlichen Lichte erſcheinen 
zu laſſen. R 

Der Vertheidiger Dockhorn replizirt dem Staatsanwalt dahin, 
vaß ihm deſſen Anſichten über Beamtenpflicht ꝛc. äußerſt gleichgültig 
ſeien. Er, ber Verlbeieiger, bemerkte dem Herrn Staatsanwalt, falls 
dies denſelben inte eſſire, daß er es mit ſeiner Pflicht als Beamter 
mindeſtens ebenſo ſtreng nehme, wie Jener. 5 - 

Der Boı gende des Gerichtshofes erledigt dieſen Zwiſchenfall mit 
dem Hinweis auf die Verpflichtung aller Betbeiligten, die laut Ge⸗ 
richtsdeſchluß geheim zu hatenden Vorkommniſſe als Amtsgeheimniſſe 
zu reſpekttren und fpricht die Hoffnung aus, daß ahnliche In telreu onen, 
einerlei von weicher Seite die erſte dieſer Ark ausgegangen, ſich nicht 


wiederholen werde Er a 
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8 zum Prozeß Arnim. Das Gebäude des Ri 
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ihm natürlich längſt bekannten Klageſchrift ſcheinbar gan in Aratbie 
Die vorber an ihn geſtelllen Fragen beantwor ete der Graf 
vorſichtig und wit deplomatiſcher Reſey ve. Um 


Berlin, 10 Dezewber. > 

— Beim Reichstage wird um geſetzliche Regelung des einjähri⸗ 
gen Freiwilligendienſtes petittonirt. Gutem Vernehmen nach 
iſt im Kriegsminiſerium eine Vorlage in der Auk arbeitung begriffen, 
welche den Zweck hat, die Bedingungen, unter welchen die auf bloßen 
Verordnungen beruhende Berechtigung zum Dienſte als einjahrig Frei⸗ 
williger in der Armee erworben wird, im Wege des Geſetzes zu regeln. 

— Der Sohn des Vizekönigs von Egypten Haſſan Paſcha, wel⸗ 
cher hier bei den 1. Garde Dragonern als Sekonde-Lieutenant à la 
suite des Regiments eingetreten und vor einiger Zeit in die Heimath 
beurlaubt war, kehrt im Januar hierher zurück, um nach kurzer An⸗ 


weſenheit gänzlich aus dem dieſſeitigen Heeresdienſte zu treten; er geb 
wieder an den Hof feines Vaters, um dort ein hohes Staatsamt zu 
übernehmen. i 5 

Attendorn, 6. Dez. In der hieſizen Pfarrkirche iſt ſeit einiger 
Zeit für den im Gefängniß befindlichen Bifhof von Paderborn ein 
Gebet eingeführt, welches für dieſen vom Himmel Stärkung und Troſt in 
ſeinen ſchweren Leiden und baldige Erlöſung davon erfleht. Aufangs 
wurde dieſes lange Gebet mit Litanei ꝛe. außer an Sonntagen feden 
Morgen am Schluſſe der ſogenannten Kindermeſſe vom Geiſtlichen am 
Altare gebetet; da dieſes jedoch zu viel Zeit wegnahm, und die Kinder 
zu fpät in die Schule kamen, hat der Pastor loci und Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpektor angeordnet, daß das betreffende Gebet von den Elementar⸗ 
ſchülern ſelbſt nach der halben Meſſe laut vorgebetet wird. — Heißt 
das nicht den Behörden mit der Fauſt ins Geſicht ſchlagen, wenn den 
Zöglingen von Schulen, die unter Aufſicht des Staates ſtehen, zuge⸗ 
muthet wird, für einen den Staatsgeſetzen ungehorſamen, rechtlich bes 
ſtraften Menſchen öffentliche Gebete zu verrichten. Alſo fragt die „Wen I 
Zeitung.“ 

Leipzig, 6. Dezember. Dem geweſenen verantwortlichen Redak⸗ 
teur des „Voltsſtaates“, Preißer, wurde vor einigen Tagen das erſt⸗ 
inſtanzliche E kenntniß über vier verſchiedene Strafanträge, die zuſam⸗ 
mengefaßt waren, mitgetbeilt. Danach ift Preißer zu 8 Monaten Ger 
fängniß verurtbeilt worden. Die vier Strafanträge find geſtellt: einer 
vom Fürſten Bismarck, zwei vom ſächſiſchen Juſtizminiſterium wegen 
Beleidigung der Bezirksgerichte zu Dresden, Leipnug und Zwickau, und 
einer vom preußlichen Be e wegen Beleidigung des Bres⸗ 


lauer Gerichtsamtez. Der Prozeß Bismarck brachte dem Angeklagten 
4 Monate ein. Von Seiten Preißer's ſowohl als von der Glaatdan- 

waltſchaft iſt genen das Erkenntniß ſofort Einſpruch erhohen worden. 
Wie der „Volksſtaat“ mitiheilt, iſt gegen die Redaktion deſſelben aber⸗ 
mals vom Fürſten Bismarck Strafantrag geſtellt worden und zwar 
wegen einer Korreſpondenz aus Böhmen. 


Nom, 5. Dezember. Hier herrſcht uberall reges Leben. Man 
ſchiebt, man dränzt einander auf Montecitorio wie im Palaſt Ma⸗ 
dama. Das Parlament hat den beſten Willen, ſich und anderen 
Arbeit zu machen, und diejenigen, welche dieſen Willen nicht haben, 
müſſen doch vorläufig mit dem Strome ſchwimmen. Wie kommt es 
dann aber, daß Popolo Romano die Wiederabreiſe von mehr als 50 
Deputirten mit ſo auffallender Trockenheit anzeigte? Hatten ſie daheim 
etwas liegen laſſen, das zur Stelle gebracht werden muß? Erfreulich 
war bisher die entſchiedene Klarheit des Sinnes und des Urtheils der 
Sprache in den Zirkeln derz Parteien. Nicht wie wir es früher oft ſa⸗ 
hen, ſchweifen die Redner taumelnd in unergründlicher Hohlheit he⸗ 
rum, ſie gehen vielmehr gradeswegs los auf die poſitive Mitte, auf 
das unläugbar Erreichbare. Weil man die Wahrheit ſucht, fo iſt es 
nur eine objektive Folge, wenn auch ſolche Parteimänner in der glei⸗ 
chen Ueberzeugung einander begegnen, welche ſonſt nicht der gleichen 
Kammerzone angehören. „Unſere Finanzen find aus ihrer Verkom⸗ 
menheit aufzurichten, unfer Kredit iſt neu zu gründen.“ Daß dies die 
Aufgabe der neuen Kammer ſei, verſichern miniſterielle und radikale 
Deputirte mit gleichem Feuer. Die Ausgaben ſeien daher auf die reine 
und ſtrenge Nothwendigkeit zurückzuführen, die Steuern mit Ver⸗ 
ſtand und Ehrlichkeit zu erheben, keiner ſoll ſich den Abgaben ent? 
ziehen, der Produktenreichthum des Landes müſſe durch den 

Verkehr geſchlckter verwerthet werden. Die Verwaltung ſei zu vereiu⸗ 
fachen, das Beamtenheer und ſein Unterhalt zu eee 
Kontrole, aber poſitive und wirkſame, wenige, aber ehrliche, fleißige, 
e ee un eres ee Be f . 
beſorgen. So ſcheint von allen Seiten dafür geforgt zu ſein, daß viefe 
Parlamentsſeſſien nicht wie die letzte öfter dem Sitzungsſaal einer 
Akademie glich, wo die unbedeutendſten Schönrednereien ſich brei, 
machten. Der Miniſter⸗Präſident Minghetti erneuerte in einer 
Zuſammenkunft mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen den feſten Entſchluß, 
alles zu Unternebmende mit ihnen vorab wohl zu berathen und bei der 
Ausführung eng zuſammen zu ſteben. Ob die miniſterielle Phalaur 
wider die Gewalten wird Stand halten, die von Sieilien gegen ſie ſich 
aufmachen? Man werfe nur einen flüchtigen Blick in die palermitaner 
Blätter und vergeſſe nicht, daß ſie eber gemäßigt liberal als das 
Gegentheil davon find; alle ſehen es als ein Unglück an, wenn vie 
Regierung ſich zu auferordentlihen und fummariſchen Sicherheitsmaß⸗ 
regeln wider die Bevölkerung entſchließen ſollte. — Der Erzbiſchof 
von Weſt minſter hat verſprochen, während der Adventszeit iu 
der Kirche Sant' Andrea delle Fratii zu predigen, wo auch Rardinal 
Wiſeman einſt den anglicaniſchen und katholiſchen Landsleuten die 
Schrift gelegentlich auslegte. \ N 


Lokales und Pravinzielles. 
Noſen 11. Dezemder. 


— Der Dekan des Dekanats Kempen, Pagowski, iſt wegen ſei⸗ 
ner Weigerung, über den geheimen apoſtoliſchen Delegaten Auskunft 
zu geben, am Dienftag verhaftet und in das Kreisgerichtsgefängniß in 


8 d. M, indem er mitteift 
legene inländiſche Gren 
der ne ben k 3 N f 

— Bezeichnend für den terroriſtiſchen Einfluß der ultramontg⸗ 
nen Poleng zie auf die polniſche Geſellſchaft iſt W er a 

Der Anwalt der landwirtbſchaftlchen Bauern Vereine in unferer Pro, 
vinz, Herr M. v. Jgekowski aus Pomarzanowice, hatte in einem 
Raudſchreiben denfelben das Abonnement des „Wiarus” empfohlen. 
Der „Kuryer Pozn nskl“ griff dieferbalb Herrn v. Jackowsli heftig 
an, und drohte, daß die Geistlichen wie ein Theil der (ultlamontanen) 
Gutsbesitzer ſich von dieſen Vereinen vohfſtändig zurückziehen werden, 
wenn das lirchenſeimdliche Blatt unter denſelden verbreitet würde. Diele 
Drohung fruchtete, Hr. v. Jackowski ſagte pater peecavi und entſagt 
im „Diiennik Poznandki öffentlich der Gemeinſchaft mit dem „Wiarus“ 
Diefer bemerkt nun zu dieſer Verfahrungsweiſe Folgendes: „Was uns a 
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an ſo liegt uns ſehr wenig an Abonnenten, welche uns irgend 
mand zutreibt. Dieſe Art Bemühungen überlaffen wir einer dienſt ⸗ 
deflifineren Preſſe, an der es bei uns heute zu Tage nicht fehlt. In 
Kürze kommt die Zeit, daß es auch bei uns frei ſein wird, zu ſchreiben 


ler und zu leſen, was cas Gewiſſen gebietet. Heute machen ſich noch 
ein Knechtſchaft und Terrorismus breit. Wir werden unterdeſſen 
in Fei unabhängiger Männer finden, um mit ihnen gemeinſchaftlich 
198 eiſtesfreiheit zu erkämpfen.“ 
en „ Der Vorſchlag eines polniſchen Blattes, jeder brave Pole 
am möge die erſten brei Ein⸗Markſtück⸗, welche er in die Hände bekomme, 
zur Beendigung des polniſchen Theaterbaues opfern, findet in der 
der polniſchen Geſeuſchaft Anklang. Der „Dziennik Pomanek“ veröffent⸗ 
ul⸗ licht ſeit einigen Tagen bereits die Namen von Perſönlichkeiten, die 
ir⸗ ihm zu dem angegebenen Zwecke Markſtücke behufs Weiterbeförderung 
ißt an die Theaterbaukaſſe überſandt haben. In der letzten Nummer fine 
den wir die Namen der Herren: Dr. Jerzykowskt, Dr. Oſſowiclki, 
en Paulin Mann, Bernhard Aſch, Jacob Berwin u. ſ. w. 
* 8 — Haft. Der verantwortliche Redakteur des „Kurter Pomanski“ 
e 7 8 Gayzler hat geſtern im hieſ. Kreisgerichtsgefänugniſſe eine 14tä⸗ 
ſtf⸗ gige Gefängnigtraie, zu welcher er wegen Preßvergehen verurtheilt ift 
angetreten. 
I- — Der Weſtpreußiſche Brennereiverwalter⸗Verein hielt 
ft am 6. d. in Laskowitz eine Extraſitzung ab. Wie uns geſch rieden wird’ 
m⸗ wurde in derſelben u. A. der Antra! berathen, dem Vereine, der auch 
jes in anderen Provinzen, wie z. B. in Poſen, zahlreiche Mitglieder zählt, 
ler einen anderen Nanien und zwar „Preußiſcher“ oder „Deutſcher“ zu ges 
en den. Die Beſchlußfaſſung über denſelben wurde bis zur nächſten Sitzung 
ud vorbehalten. Im weiteren Verlauf der Berathungen wurde noch mit⸗ 
8 getheilt, daß zur Bildung neuer Zweigver cine vorzugsweiſe die Städte 
en Poſen und Pomm.⸗Stargard auserſehen find. 
— „ Phosphor⸗Vergiftung. Ein Dienſtmädchen. welches ihrer 
— Herrſchaſt 20 Thlr genbolen hatte, wurde verhaftet, und da ſich her⸗ 
ro ausftellte, daß fie krank war, am 8. d. M. in's ſtädtiſche Lazareth ge- 
ar ſchofft. Wahrſcheinlich ſchon zuvor war es ihr gelungen, ſich Phos⸗ 
phorlatwerge (Rattengift) he und von derſelben zu genießen, 
an ſo daß ihr Tod am 9. d. M. Nachmittags erfolgte. 
a⸗ — Obertribunalsentſcheidung. Die unverehelichte Caroline 
en D. in B. (Provinz Bofen) verlor durch Verſchulden des Gutdde⸗ 
n. ers K. ihren rechten Arm. Die dadurch eingetrelene geringere Er⸗ 
es werbsunſähigkeit betrachtete K., geſtützt auf das Gutachten zweier 
50 Taratoren, als eine Verminderung um die Hälfte der früheren Er⸗ 
werbsfäbi,keit, während die Verſtilmmelte ſich für faſt gam erwerbs⸗ 
im unfähig erklärte und einen dem gemäßen Entſchädigungsbelrag hean⸗ 
ich ſpruchte. Auf die von ihr angeftrengte Klage gegen den Guts⸗ 
er beſitzer K. erkannte der erſte Richter nach dem Gutachten der Taxa. 
toren, der App. llationsrichter hingegen, geſtützt auf ein ärztliches 
* Gutachten, nach dem Klageantrage. Dem ärzlichen Gutachten 
ſe⸗ ufolge iſt die Verſtümmelte beim An: und Auskleiden ſtets auf 
uf Fremde Hilfe angewieſen und ausſchlietzlich zu Verrichtungen 
es wie Gänſebüten und Kurbeldrehen verwendbar, wozu ein Arm 
8 hinreicht. Unter dieſen Umſtänden kommt die geringe Erwerbsfähigkeit 
} der Klägerin, die fonft geſund und kräftig gebaut iſt, einer gänzlichen 
en Erwerbsunfähigkeit gleich Nach dem gleichlautenden Gutachten der 
n- Tar toren bätte Klägerin mit zwei Armen täglich vom Tage 
ie ihrer Ver ſtümmelung ab bis zum beendeten 50. Lebensjahre 10 Sgr. 
le und von da ab bis zum vollen 65. Lebensjahre 7% Sgr. verdienen 
le] (hanen. Der Appellationsrichter nahm hiernach einen monat 
ne lichen Normalerwerd während der erſten Periode von 10 Thlen. und 
r⸗ während der letzteren von eber an, brachte davon als Werth der 
it · noch vo handenen Erwerbsfähigkeit der Klägerin in den beiden Peri⸗ 
an oden monatlich beziehungeweiſe 1 Thlr. und 1½ Thlr. in Abzug 
und gewann ſo die derſelben zugebilligten Sätze von monatlich 
us Tbaler und beziebungemeife 6 Thaler. Auf die gegen dieſes Er⸗ 
is zenntniß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde des Verklagten, beftätigte das 
| Obertribunol in jeiner — vom 26 Oktober c. daz Uriheil der 
Der Jaſtanz, indem es ausfäbrte: „Die Klägerin iſt, wie that ⸗ 
fächlich feſtſtebt, da fie blos noch den linken Arm beſitzt, nicht ganz 
: erwerbeunfäbig. Auch a nach dem ärztlichen Gutachten, die link: 
er Hand durch regelmäßigen Gebrauch denſelden Grad don Geſchicklich⸗ 
ei. keit wie die rechte zu elan ten. Jcmerhin erſcheint das Feld ihrer 
er geldwerthen Leiſtungen, ſowie der Gelegenheiten zu deren Ver⸗ 
wendung als äußerſt eingeſchränkt und das Verhältniß der nach 
. dem Armverluſt Übrig gebliebenen zu der vorher wohl vorhanden ge⸗ 
er weſenen Erwerbsfähigkeit in demſelben Grade als problematiſch. Dem 
ur zweiten Richter läßt ſich daher mit Grund nicht vorwerfen, daß er 
& geſetzlich den Bidigkeitsrückſichten nicht entſprochen habe, indem er es 
1 ſo, wie geſchehen, in Zablen ausgedrückt hat. Die Gutachten der bei⸗ 
er den Taxatoren find zu dieſem Zwecke offenbar unbrauchbar, weil der 
18 Eise von ihnen ohne nähere Motivirung mechaniſch davon ausgebt: 
ie daß die Erwerbsfähigkeit eines Einarmigen die Hälfte, und der An' 
he dere: daß fie noch mehr als die Hälſte derjenigen eines normalen 
56 Menſchen mit beiden Armen beträgt.“ 
u Ans dem Birnbaumer Kreiſe. [Bezixrkslehrerkon⸗ 


* 


dbätig ker! 


ferenzen.] Die diesjährigen Konferenzen des Lehrerbezirks Kähme, 
welche unter der Leitung des Lokal Schulin(pektors Propſt Diaz 
kowski zu Käme ſtehen, find nicht in der bisher üblichen Weiſe abge⸗ 
Halten worden. Es fanden dieſelben in früberen Jahren lediglich nur 
in der Schule zu Kähme ſtatt; allein auf h ſonderen Vorſchlag des 
Herrn Blaskowski, welchem auch die betreffenden Lehrer gern bei⸗ 
fümmten, warde die 1 Konferenz in Kähme, die 2. in Kwilez, die 3. 
in ZJroß Münche und die 4. in Glezzwo abgehalten. Als Veran⸗ 
laſſung bierzu war der Grundſatz maßgebend, daß durch Abhaltung 
der praktiſchen Lehrproden mit den Kindern verſchiebener Schulen, den 
Lehrern gieihieitia die Gelegenheit geboten wied, bierdarch den unge’ 
fäbhren Standpunkt der betreffenden Schule kennen zu lernen. Ande⸗ 
rerſeits aber ſollte den Gemeinden dadurch ein erkennen der Beweis 
dafür gegeben werden, mit welcher Sorgfalt die Behörden ſtets für 
die treue Pflege ibrer Schulen bedacht find und wie ſelbſt die Lehrer 
feine Mübe und Wege ſcheuen, um für die gute Ausbildung der Schul⸗ 


jugend tbätta zu wirken. Es verdient bierbei erwähnt zu werden, daß 


an den Konferenzen in den Landſchulen auch noch benachbarte Schul⸗ 
inſpektoren und Lehrer als Gäſte Antheil genommen haben. Da fo: 
wohl ter Putler die er Konferenzen, als auch fämmtliche Lehrer dieſes 
Bezirks Geſang⸗ und Muſikfreunde ſind, ſo hat eine Aufführung von 
Gſang und Muſik nach dem Schluſſe der Konferenzen ſämmtliche 
Theilneßmer derſelben ſlets dis zu den Abendflunden zu einem geſelli⸗ 
gen Beiſammenſein vereinigt. 


e Schroda, 8. Dezember. W Am Sonntag Abend 
brach in dem 4 Meile von bier helegenen Gute Topola Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit 9, Gebäude in Aſche legte. Da ein ſtarker 
Wind wehte, jo war an eine Rettung nicht zu denken, wenn gleich 
2 Spritzen von bier zur Brandſtätte abgegangen waren. Zu bedauern 
iſt, daß dabei 9 Pferde, 180 Schafe ꝛc in den Flammen ibren Tod 
fanden, auch die fämmtlichen Ernte⸗Vorrätbe find ein Raub der 
Flammen geworden. Der hieſige Vorwerksbeſitzer v. Gozdziewoki bat 
das Gut von dem hieſigen Probſt Woychan auf 18 Jahre in Pacht 
genommen, und waren ſämmtliches todtes und lebendes Inventarium, 
ſowie die Erntevorrälhe verſichert. Der Geſammiſchaden ſoll ca. 


20,000 Th'r. betragen. 
r. Krotoſchin, 9. Dezember. [Landwehrfeſt. Wohl⸗ 
| er biefige Landwehrverein, aus circa 200 Mann 
beflehend, feierte vergangene Woche den erſten gefelligen Abend im 
Gcäber'ſchen Saale. Derfelbe war ſehr ſtark beſucht und wurde durch 
eine Feſtrede, vom Herrn Lehrer Hirte gehalten, eröffnet, worauf 
mehrere Geſangvorträge folgten. Din Schluß bildete Tanz, welcher 
dis zum Morgen dauerte. — Am Donnerſtage fand hierſelbſt eine 
mufttaliich tbeatraliſche Vorſtellung von Diletianten zum Beſten der 
Hieſigen Stadtarmen ſtatt. Zur Auffü rung kamen drei Tbegterpiecen. 
Der Beſuch war ſehr ſtark und die Einnahme betrug ca. 150 Thlr. 


Bromberg, 9. Dezember. Geheimer Rath Wex, welcher ſeit 


& mehreren Monaten den interimiſtiſchen Vorſitz bei der königl. Direk⸗ 


tion der Oſtbahn führt, iſt nunmehr definitiv zum Vorſitzenden der⸗ 
felben ernannt worden. Der Geheime Rath v. Mutius iſt zum Vor⸗ 
ſitzenden des Eiſenbahn⸗Kommiſſariats in Berlin an Stelle des pen⸗ 
ſionirten Herrn v. Dühring ernannt worden. Herr v. Mutius über⸗ 
nimmt ſeine neue Stellung jedoch erſt mit dem 1. April k. J., bis zu 
welcher Zeit er wegen Kränklichkeit fih hat beurlauben laſſen. (Br. 3) 


Btaats- und Volk swirthſchaſt. 


un Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 7. 
Dezbr. 1874. 


Aktiva. 
Geprägtes Geld und Barren Thlr. 286,007,000 — 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ d 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


192,000 


bel s 3,239,00 — 816,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 122.326, — 5,062,000 
4. Lombard⸗Beſtände 18,412,000 — 618,000 
5. Staats⸗Papiere, 


1 5 
Forderungen und Aktiva = 5,657,000 — 101,000 


ſſiva. 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 270,910,000 — 5,803,000 
7. Depoſiten⸗Kapitglien s ‚435,000 — 53,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 
Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ g 
kehrs „17,863,000 — 1.301.000. 


Der, vorfiekend veröffentlichte Ausweis zeigt wieder einen außer⸗ 
ordentlichen Rückgang der Wechſelbenände; derſelbe geht dieſes Mal, 
alſo zu einer Zeit, wo fonft doch umgekebrt eine gegen Jabresſchluß 
regelmäßig eintretende Sleigerung der Geldnachfrage ſich ſchon be⸗ 
merklich zu machen pflegt, über den Betrag von 5 Millionen Thalern 
bınaus. Die Erſcheinung kann nicht anders, denn as Folge der letzten 
Diskonterböhung an eſehen werden, welche jene Wirkung erzielt, indem 
fie einen Theil der Ktedilſuchenden überall durch den hoben Zinsfuß 
abſchreckt, den anderen Theil aber auf den offenen Maıkt treiot, wo 
feine Wechſel zu einem billigeren Preiſe disfontrt werden. Neben dem 
Portefeuille, das nur noch 122% Millionen enttält, baben auch die 
Lombardbeſtände (uu 23 Millionen, abgenommen, und der Geſammt⸗ 
reduktion der Kredgewähr entipricht ziemlich genau eine Verringerung 
der Nolenzirkalation um 55 Millionen. Die Regierung zog aus der 
Bank über 14 Million, eine Summe, deren Deckung eine kleine 
Schwächung des Metallſchatzes um ſaſt 200,00 Telr., eine Abnahme 
der Koſſenſcheinvorrälbe um 816,000 Tolr. und den Verkauf von 
107,000 Thlr. Staatspapieren beſchaffe. Das Verhältniß der Metall⸗ 
ung Kaſſenſcheindeckung zum Notenumlaufe berechnet ſich jetzt beiläufig 
auf etwas über 77 pCt 


n“ 
Sitte, f 
in Angri 

b 


Au iſt aber auf 3 | 
falls nach beendigter Vorunterſuchung der 


un Die Klage über theures Fleiſch iſt allgemein, obgleich die 
Peeiſe des Feuvꝛehes erheblich geſunken nd Um nun einen Maß ſtab 
dafür zu erhalten, wie ſich das Verhältniß des Schlachtgewichſes zum 
Lebendgewicht der Thiere ſtellt und um danach berechnen zu können, 
wie dem Preiſe des Schlachtviebes entſprechend die Fleiſchpreiſe ſein 
müßten, wird es inereſſant ſein, nachfolgende Zahlen ſich zu merken, 
weiche die „land⸗ und ſorſtwirthſchaftliche Zeitung für das nordöſtliche 
Deuiſchland“ in einem längeren Artikel üher die Verwerthung der ge⸗ 
mäſteten Thiere u. A. wie folgt giebt: Von jeden 100 Pfo. Leben d⸗ 
gewicht gehen bei 


mittelmäßig genährten halbfetten fe ten 
a Thieren Thieren Thieren 
Blut ; 
er Sonn, 8 > 4% a ca. 4 ps * : 19 
2 Lunge 13 d. 12 d. | d. 
Eingeweide beinahe 10 * Pfd. a 73 75 Pfd. üb. 95 118 
Fleiſch und : 
beinahe 50 Pfd. üb. 58% Pfd. üb. 64% Bio. 


Felt 
Futlerrückſlände, 
Koth ze. ca. 18 s 


Pfd. ca. 15 P a. 12 Pfd. 
Je nach dem Grade der Ausmäftung wechſeln dieſe Zahlen etwas. 
Die „land⸗ und ſorſtwirthſchaf liche Zeitung“ nimmt an, daß bei völlig 
ausgemäſteten Thieren von 100 Pfund Lebendgewicht 60 bis 66 Pfo., 
bei rg Thieren, wie man ſie unter den engliſchen Racen 
ndet, fogar bis 70 Pfund und darüber in den vier Vierteln ausge⸗ 
chlachtet werden. An Talg rechnet fie auf je 100 Pfd. Lebendgew echt 
bei gut genäbrten Thieren 6—8 Pfd., bei halbfetten 9—12 Pfr. und bei 
ganz fetten 13— 20 Pfd. 


vermiſchtes. 


»Der Sultan von Zanzibar in Wien. Im Frühiahr wird 
Wien einen feltenen fürſtlichen Gaſt zu begrüßen haben, gleichſam e nen 
Nachzügler zur bezrabenen Weltausſtellung. Den Sultan von Zan⸗ 
übar, einen gewaltigen Herrn unter den ſchwarzen Söhnen Ham's im 
ſüdöſtlichen Afrikg, haben die Reiſe Lorbeern des Schah von Berfien 
nicht f&lafen laſſen, und er hat demmfolge beſchloſſen, Europa einen 
Beſuch zu machen Drei Großſtädte hat ſich Se. M. dazu erleſen — 
London, Paris und Wien. Die engliſche Regierung hat wichtige In ⸗ 
tereſſen dort unten 4 — des Acquators, zu wahren, und glanbte dem 
Negerſultan eine beſondere Artigkeit mit einer Einladung nach Europa 
zu erweiſen. Sie hat ihm vollſtändige kaiſerliche Ehrenhezeigungen 
mit der ganzen dam gehörigen engliſchen Janitſcharen⸗Muſik verſpro⸗ 


| Romite's zu 
Der Ju 


1 


2 
- 
7 


chen Damit erwächſt für Paris und Wien der moraliſche Zwang, 
ein Aehnliches zu thun Das arabiſche Blatt Al⸗Jawaid“ erwähnt, 
daß der Sultan von Zanzibar in Wien Station zu machen gedenke, um 
den europäiſchen Orient“ kennen zu lernen. Ueber dieſen kleinen geo⸗ 
raphiſchen Schnitzer wird Se. M. ſich hier an Ort und Stelle auf;: 
lären können. Zur Beruhigung nervöſer Gemülher darf übrigens 
verſichert werden, daß die Anthropophagie im Reiche von DREiies 
längſt gi den überwundenen Standpunklen zählt und man dort ſchon 
weit über das Feigenblatt⸗Koſtüm ſich berannviliſirt bat. Selbſt tiefer 
im Innern wohnende Häuptlinge j ner * 
Schürze längſt ſchon Ezauiettin und an 

ra 8-Dreimafter. (N. fr. Pr) 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Race tragen außer 
Feſttagen ſogar einen Admi⸗ 
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Angekommene Fcemde dom 11. Dezember. 
HOTEL DE PARIS. Agronom Laſzowski a. Schroda, Bürger 
Falkenderg a. Samoſtrzel, die Rittergutsbeſizer v Raduſſewskt and 
Familie aus Bolechowo, Hubert u. Familie a. Kalafıyce, v. Pochralski 
a. Polen, Baſinoweki a. Po en, die Kaufl. Kaufmann a. Leip 
Schultz a. Berlin, Abraham a. Danzig, Keller a. Magdeburg, Boek 
a. Breslau, Nichter a. Pfortzbeim. ; 
LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Sürfcäner 
Gogolinski a. Neuftaot b. P., Schäfer Manke a. Kiukawe, Cantor 
Grünberg a. Zambrow. A & 
STERWS Oil, DE EUROPE. Die Kaufleute Schuhmann 
a. Hamburg, Kleinfeld a. München, Hecker a. Königsberg, Rentier 
Krähl a. Frankfurt a. O., die Gutebeſ. Radojeweki a. Polen, Toma⸗ 
ſzewski a. Inowroelaw, Lißmann u. Frau a. Thorn. u 
KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Köpnik a. Polajewo, Spiele 
Berg, Euitmann, Soduezewer a. Berlin, Loewenſtein a. Slupce, So⸗ a 
folowsti, Boas, Türk a. Wreſchen, Selinger a. Stenſzewo, Mühlenbef. 
Reich u. Sohn a. Samter. 2 
C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Rittergutspächter Brix aus 
Siemicezkowo, Rentier Grieſen a. Breslau, die Kaufl. Wotzold aus 
Görlitz, Winke a. Breslau, Lippmann a. Berlin, Schaper a. Stettin, 
5 — Thorn, Jeſchke, Pfeiffer und Rabenau aus Frank⸗ 
urt a M. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſizer von 


G1 % Ar a N Zee 


* 


a. Haspe. 3 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutöbefiger Elsner 

a. Bialez, Doehring a. Lungwitz, Ehrenberg a. Poppen, Woerner aus 

Kronau, Mainbardt a Piritz, Ingenieur Stoehr a. Berlin, Ban 
unternehmer Mittelſtoedt a. Kempen, Ober⸗Inſpektor Stahn a. Mi. 

Bae die Kaufleute Spever a. Berlin, Schütze a. Berlin, Hauſen ans 

erlin. 


Verſailles, 10. Dezember. Die Nationalverſammlung nahm in 
zweiter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Militärdienſipflicht 
der in Frankreich geborenen Söhne von Ausländern an. Der vom 
Miniſter des Innern eingebrachte Geſetzentwurf über die Aufnahme 
einer Anleihe von 220 Millionen Fred. durch die Stadt Paris warde 2 
der Spezialkommiſſion überwieſen. Die Abtheilung, welche mit Prüs 
fung der Wahl des Bonapartiſten Bourgoing in Nievre betraut wor⸗ 
den war, erfuchte den Juſtizminiſter, Mittheilunzen aus den Akten a 
i eines bonapartifi ra 


Vorunterſuchung über die Enz 
ett. 
: formelle Prozeß ch 


0 „ Een 
Rigminifter verbieß die lle 
werden würde. Andernfalls behalte er ſich die Entſcheidung vor. Die 
Abtbeilung beſchloß die Ecklärung über die Gültigkeit der Wahl bis 


nach beendigter Vorunterſuchung aısyufegen. En 


Die Nachricht, daß die 
äußerſte Rechte eine Jaterpellation über auswärtige Politik beabſich⸗ 
tige, iſt unbegründet. ! 


Madrid, 10. Dezember. 
abgereiſt. 


Serrano iſt geſtern nach dem Norden 


2 A n Km Nr 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 10. Dezbr., Nachmittags. (Getreidemgrkt). Spiritus 

r. 100 Liter 100 pCt. pr. Dezember 18 ½2, pr. April⸗Mai 56 ME 30 

f. Weizen pr. April⸗Mai 185 Mk Roggen pr. Dezember 52%. pr. 

150 Dit Rübd: pr. Dezbr. 17%, pr. April⸗Ma SE 


Wetter: —. 

Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
k. 70 Pf. a 10 Mk. 75 Pf. Höher. 
Weizen und 1 5 a 


Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 164% B., 
zembel⸗Januar 1000 Kilo netto 163 B., 162 ©, 5 
1000 Kilb netto 161 Br., 160 G., April⸗Mai 1000 Kile netto Wr, 
Br., 153 G. Hafer u. Gerſte feſt ab. rub Rüböl geſchl., loco u. pr. 
Dezember 56, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus fül, pr 
Dezember 45, Febr. März 45, pr. April⸗Mai 45%, Mat. Juni pr. 
100 L. 100 pCt. 46%. Kaffee etw. beſſer. Umſatz 1500 S. Petroleum 
feſt, Standard white loko 10, 60 B., 10, G., pr. Dante < 
10 69 Go, pr. Jauuor- Mär 10, 75 Gd, pr. Aug⸗ Dezember 18, 8 


81 SU N 
Liverpool, 10 Dezbr., Vormittags. Baumwolle (Anfangs 
bericht). Mulhmaßlicher Umſatz 12,000 B. Unverändert. T kr 
import 17000 Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche, — B. Bengal. E 

Amſterdam, 10. Deibr., Nachmutagg. (Oereidemarkt) Sa 
Beat Weizen 210. Roggen pr. März 189. Raps pr. Ap =. 

* * 4 4 -.- 

Antwerpen, 10. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarktl (Schlußbericht.) Weizen ruhig, dän. —. 7 
gen weichend, inländ 20, Petersb —. Odeſſa 19. 


Rog⸗ 
. : Hafer nachgebend, 
Königsberg —, — —, Gerſte ſtetig, Odeſſa —, Donau —. 2 
etrgoleum- Markt (Schlußbericht). Rafſinirtes, Type weiß. 
loko 27 br., 27 B., pr. Dezember 26% bz. und B. pr. Januar 
261% bi. 26% Br., pr. Februar 26 Br., pr. Januar⸗März 26% Br. 


Belt Paris, 10. Dezember, Nachmittags. (Produktenmarkt) Weizen 


ruhig, pr. Dezember 25, 50, pr. Januar⸗Febr. 25, 50, Jauuar⸗ 
April. 25, 50, März⸗Junt 2, 75 Mebl ruhig, pr. Dezember 83, 50 
br. 53, 75, pr. Januar⸗April 53, 75, pr. März⸗Juni 54, 50. 


n. 
Nur ruhig, pr. Dez. 73, 75, pr. Jan. 74, 75, Januar⸗April 
pr. Mai⸗Auauſt 77, 75. Spiritus weich., pr. Dezember 53, 00, 
Auguſt 57, 00. — Wetter: —. 


76, 5. 
Mal- 


Aue 833 Wind: W. e 7, 11. Zhermos | Kilgr. 52 -58 Rt nach Qual. gef, be 521 5 ab Pie 15 155 
i 1 Witterung: heiter Kind. 65} - 57 ab Babn bz. dieſen Monat 533 
Ws ung für Roggen war auch am heutigen Markte] Jan —, 3 50 1531-54 Au. bi, Frühjahr 150 - a" 
r En ſeßt ir ft bei ſehr beſchränktem Umſatz auf Termine eine | by, Mai⸗Juni 1484 Rm. b. — ‚Berne loko per 1000 K 7555 2105 
tliche Aenderung in den Preiſen nicht 0 Waare wird t. nach Qual gef. — e oko per 1000 = ogr. 4641 Rt nach 


7-611, —.— ruſſ galtz. u ungar. 55 
—624 ab Bahn bz, per tiefen Monat 621 bz., 
Dez, Ion. —, Frühjahr 174175 Nm bu, Mai- Juni 172 17% Rm. 
bz, Juni⸗Juli —. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 9 78 Rt. 
nach Qual, Futterwaare 61—64 Rt. nach Qual Raps per 1000 
Allg Leinöl loko per 1000 Bine 2 Faß 204 Rt. 
RU öl per 100 . loko ohne Faß 184 Rt. bz., mit Faß —, ver 


en der eich, — 3 Gekündigt 6000 CEtr. Kündi⸗ 

8 Hein Rt. per 1000 Kilogr. — une ne n edri« 
eh 1285 kündigt 10 0 tr. Kündigungspreis 75 Rt. Kilgr. — 
— Weizen bei etwas vermehrter Kaufluſt zu ani benden Preiſen 
gende — Hafer loko Eon Termine in beſſerer Frage, Preiſe zu 
unſten der Berläufer. herr or. 2000 Str. Kimi rar 62+ Rt. 
1000 Kilogr. — In R Fift der Handel bei ein wenig ermäßig⸗ 


ten Preiſen etmas beiebter ne — Spiritus Sehr fill, Bun diefen Monat 184 B ng 75 April⸗Man 57, Nm. bz, air 
Haben ſich kaum merklich verändert. Gekündigt 10,000 Liter. Künd Juni 57,7 Rm bz, Sept. Okt. m. bz. — Betroleum! raffin. 
gungspreis 183 Rt. ver 10,000 Liter⸗pCt. (Standard white) per 1000 4 1 n get lolo 5 Rt. z., per dieſen 
Weizen loko per 1000 Kiloar. 55 70 Rt. nach Qual. gef, gelber | Monat 8 bz., Jan. 24 Nm. März —, April⸗Mai — 
der dieſen Monat 613 bz., Dezbr.⸗ Jan. —, Abril Meat 189 190 Rm 20 — Spiritus per 100 Liter a 1092 81 210,000 Ct. lofo ohne Faß 
—— 190-191 Rm bz, Inni⸗Inli — — Roggen loo per 1000 | 18 Rt. 20 25 Sgr. ba, per dieſen Monat —, loko mit Faß -, ver 
Breslau, 10. 0. Dezember. J wertbe und Banlen feſt, Geld flüſſig. 
Feft Nach Schluß der Börſe: Kleditallien 245%, Franzoſen 326%, 
„ss 16K. be. Oberſchlel. 168. N. Od Lem barden 139, Nordweſibahn 156%. 
1915 unge —. erſchle 15 er⸗ rankfurt a. M., 10 2 bene Effekten⸗Sozietät.)] 
Ufer S 117. do. do. Prioritäten 116. * 187%. Lom⸗ gueskleltlen 245%, Framoſen 326 re —, Vombarden 
barden ax. Italiener —. e 68% Rumänier 3476 Bres⸗ 139, Galizier 253%, Silberrente —. Nordweſtbabn 156%, Bank⸗ 


lauer Diskontobank 90%. do. Wechslerbank 78%. Schleſ. Bankv. 111. 
Kreditaktien Bat er 136%. Oberſchleſ Eiſenbahnbed. — 
Bere. n 9 ih. Ru uff. 33 919%. Bresl. Makler⸗ 


Mak B. » Matlern. —. Schleſ. Be 
einsbant 93%. Babeniſche Bank — 


aknnen —, Eliſabethbahn 205%, Fran, en 195 Böhmiſche 


Weſibahn 211, Darmſtädter Bankaktien 391%. Günſt ig, öſterreichiſch. 


Bahnen beliebt. 
Günſtige Haltung. Kaufluſt hauptſächlich für 


a Wien, 10. Dezbr. 
38, 25, nach 238, 75, Frans 


Brest. Prob⸗Wechsſerb. —. Babnen und Induſtriewerthe. 


Nachbörſe: Recht feſt. Kreditaktien 2 


zoſen 309, 00, Lombarden 131, 50, Galizter 247, 25, Anglo Auſtr. 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Aurſe. 145, 25, Umonbank 117, 00 
1854 er 
Frankfurt a. M., 10. Dezbr. JNachmittags 2 Uhr 30 Minuten. ankaktten —, —. bg —. Freditaktien 
Feſt und belebt. a oſen 309, 00 Galinſer 247, 25. Nordweſtbahn —, —. 


7 85 

o. Lit. B. —, — London 110, 80. 
Böhm. eſlbagn —. — Krebitlooſe 168, 00 
Lomb. Eifenbabn Il 50 1864 er Looſe 151 20 0 8 0 117, 00 
Anglo Auſtr. 145, 25 Auſtro⸗ Die: —, —. Napoleons 8, 90 
Taten 5,25. Silberfoup. 105, 80. Eliſcbethbabn 190 50. Magariſche 
Prämienanleihe 81, 20. Preußiſche Banknoten 1, 68%. 

Wien, 10. Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 2:8, 00, Franzoſen 

Galizier 217, 50, Anglo Auſtr. 144, 50, Unionbank 
50, Nordweſtbabn 150, 00, Lombarden 130. 25. Bapierrente —, —, 


Paris 44, 20. Frankfurt 92, 40. 


ai 180 Londoner Wechſel P. Erle Ba 514. Wie⸗ 1860er Konfe 109, m. 


ner Wechſel 106%. Franzoſen 326%. Weſib. 210 Lombar⸗ 
den 139. Galiner 259. Eltabelbbabn Alx. Merdn enbahn 155. 
Kreditaktien 245%. Ruſſ Bodenkredit 89 Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
reute 68%. Papierrente 68 5 1860er Looſe 108% 1864er Looſe 168. 
Amerikaner de 82 97% eutich⸗öſterreich. —. Berliner Bankperein. 

1 heren 8676. do. Wechelerbank 82%. Bank 
aktien 1051. Meininger Bank 98%. Habn'ſche Effektendauk 1154. 
Spehr'ationswertbe animirt, öſterreichiſche Bahnen beliebt, Anlage⸗ 


’ = 
116, 


Die ie Oesterreich iſchen Spekulationspapiere \ verkehrten ziemlich leb⸗ e 
haf“, Kreditaklien traten am meiſten in Verk hr und wurden weſentlich 
bi ſſer; auch Lombarden waren nicht unbelebt und ftark ſteigend, 
während Franzoſen wenig Ark wurden. 

Die fremden 7 
Kurſen ruhig um. 


Berlin, 10. Dezember. Die heutige Börſe 1 in feiter 
Haltung, die auswärtigen Notirungen trafen re ne ein und 
bei der Zurückhaltung, die die Kontremine beobachtete, konnten ſich die 
Kurſe auf ſpekulativem Gebiete anfangs gut cehaupten, obgleich dem 
Verkehr jegliche Antmirtheit fehlte. Später trat bervorragend auf 
Deckangskäufe eine ſteigende Tendenz ziemlich allgemein hervor, die 
ſowohl während des ferneren Börſenverlaufs andauerte und ſs wohl 
für internationale wie für lokale Spekulatiogspapiere theilweiſe weſent⸗ 
liche Kursbeſſerungen im Gefolge hatte. Zugleich gewann auch das 
Geſchäft weſentlich an Anreauna und; die Umſätze können beſonders 
in — der letzten ſtillen Tage als recht belangreich bezeichnet 


werde 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feine feſte Haltung, blieb jedoch 
7 5 abb ec nur für vereinzelte Anlagewerthe ergab ſich regerer 
and ift als unverändert flüſſig zu bezeichnen, im 
e ſtellte ſich das Distonto auf 4-3% en für 
Deviſen. 


onds und Renten gingen zu meint behaupleten 
Oeſterreichiſche Renten waren feſt und wie die 
höheren 1860er Looſe ziemlich lebhaft. Ruſſiſche Pfundanleihen blieben 
fill, Bodenkredit⸗ . waren gefragt, Türken und Italiener 
ziemlich unverändert. 

Deulſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche and 
und Rentenbriefe konnten ſich theilweiſe ziemlich guter Umſätze b 
recht feſter Tendenz erfreuen. Prioritäten waren im Allgemeinen ea 
und ſchwach behauptet, inländifche theilweiſe weichend und angeboten, 
auch Oeſterreichiſche mehrfach eiwas ſchwächer, Lemberg: Czernowitzer 
nba wurden lebhafter gebandelt. 


und a 3proz. 


Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien entwickelte nur für vereinzelte 
Deviſen größere Reaſamkeit; die Kurſe waren feſt und tteimeife 


n rene 69, 65. Silberrente 74, 85 
| Looſe 1 5 


dieſen Monat 19 75 20-19 — ar 5 5 bi, Jan ⸗Febr. — 
58 57,958 Rm 


bz., Mal ale 
—2 4 Nm. bz, Juli-Auguft 60,5 — 


3 Rm. bz. — Mehl. 1 Nr. 0 9 — 


—8 mu, Roggenmeh. Nr. 


100 Kilogr. Brutto unverſt. int Sad. 
100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl. Sack ver dieſen Monat 7 
Ser. bz, Januar 22,9 Rm. bz. Jan.⸗Febr 22,8 Rm bz., Febr.⸗Mär 
22,7 Rm bz, Avril Wat 22,4—3 Rm. bz. (B. u. H. 8.) 


2-3 R 
Br: Rm bz. Auguſt⸗ 
—9 At, eye 0 u. 1 


Rt, Nr. o u. 


Meteorologiſche Beobachtungen zn Bofen, 


Datum.] Stunde cher ber Ste 


10 Desbr.|Madın. 2] . 3" 78 
Abrds. 100 27” 75 800 — 
11 „ [Morges 6 27 7 05 


Platzdiskont 5½ pCt. 
6proz. ungar. Schasbonds 90. 
Konſols 92 ½6 

5 proz. Ruſſen de 1871 99 % 

Türk. Anleihe de 1765 44 ½ 

Vereinigt. St. vr 18-2 102%. 


en 502 772, Anleibe de 1872 9 


3 * 
190 Sproz. Rente 67, 90 


Dicken de 1865 45, 0 

New: 
Notirung 
in Gold 4 D. 85½ C 


Raff Pork 14%. 


refinina M Ecovados) 8%. 


etwas 3 beſſer. 


VVV 


für ſich. 


Bankaktien und Induſtriepapiere gingen etwas lebbafter um als 
in den letzten Tagen und wieſen eine im Ganzen feſte Haltung auf. 
Spekalative Bank⸗ und Montanwerthe mwurten höher und ziemlich I 


lebhaft umgeſetzt. 
Ganz 


5 Julleniſch Anl. 11 8 Nordd. Gr. Cr. A. B74 — B Brieg⸗Neiſſe 44 987 B Hann. Altenbeken B 22 b 
ms sl, Allien it do. Tabat3-Obt. 6 ii ftbeutiche Bank AIR 2 Ode "ik 37 Löbau-Zittau 
n 118 925 728 I do. Produktenbk. 4 18 m. 5 11038 & Lüttich⸗Limburg 4 a 
€ a 5 D il bz 7 erie — — * af . u Er 
— . 44 a j BETH 10 32 5 N Sn 99 6 en ® 0 55 " 0 K 
bi. 1058 G rov. W. . — 0. Em. ärkiſch⸗Poſen 3 
De 1 9. — 1155 6 ; REN. G do. III. Em. 4100 B do. Sl.⸗Prior. 3 
15 Looſe 1860 5 110 be. Bankantheile 13/161 bz Oſt es Südbhn. 5 11034 G Magdebur⸗ ie 
o. Pr.⸗Sch. 1864 — 31 0 do. Ctr.⸗Bd. 40pr.5 120 bz Rechte Oder⸗Ufer J. B do. St. e b G 
5 odenkr.⸗ G. 5 87 ½6 bz Roſtocker Bank 1 110 G Rhein. Pr.⸗Oblig. G Magdeb.⸗ 1590 252 
92 0 Schaß-Obl. 1 87 6 Si 1 2 Bant, 1 101 bo. 1255 90504 99 8 ge: x „Li 1 . 1 1955 5 
De 0 t. A. 300fl. 944 ankverein 9. III. v. u. ainz⸗Ludwi 135 
2 u 15.30 943 5 Pfdbr. III. En 821 6 eben Bank 41 ;100 G do. 1862, 64, 654 G e 1 99 2 
K. u. Neum. Sch 101° art. D,5008.14.1108 © eimariſche Bank!] 90 G 1 441013 G 5 8 1 Märk. 984 G 
1 1 del W 4 5 102 b * iau.-Pfandb. 1 69 bz Pröß. Hyp. Verſicher. 4 129 B 1. 16 Nordh. 5 gar. 1 515 © 
. eee 81% W In⸗ u. angländifche e oritäts⸗ Salou 118 8 do. Stammpr. 4 01 5 
B tan 20 Fres.- » Sbligattonen. Shine 1. S 1 Obers Nr. 95 167 8 
ukar. 20 Fres.⸗Lſe 9 do. 00 8 C. u. D, 
Nu Artec 8 106 o u. del] dase. A . 1 991 8 do. III S m 99 Dein IE 
e: Ruff. Bodenkr. Pfd. 5 895 bz — III. Em. 981 5 do. V. u. V. Ser 11005 6 e 5 1844 bz 
1057 6 de Rieolal-Obt. 1. gf e Bergiſch-Märkiſch 1141100 G Salz. Cari-Lud wb. 43 94 G Da Sie Gomb.) 5 79. 6 
Run Neum. 38 374 © Su ‚engl. A. 2 102 B do. II. Ser. (cond 994 G Kaſchau-Oderbergz 5 777 G Oſtpeuß. Han 7600 
b do. 95 bz Pr 75 G III. Ser. 3 v. St g. 851 G Oſtrau-Frledland 5 751 B do. Stammpr. 5 76 
E 135 Br c 3 * Pa 208 100 — do. Lit. 851 G . 5 ge 1 — erb. 5 ee bz 
0 e do. . 7115 1 do. IV. Ser 998 G 0. ahn 2 16 ammpr. 65 b 
Ss 4 — 5. Stiegl. Anl. 5 86 B do. F. Ser i 99 G Lemberg Czernowitz 711 Reichenberg⸗Pard. z or 0 
25 . 6. 5 0 do. FI. Ser 1 995 & do. U. Em. 121 8 menu 4 11378 6 
er; 2 Prm. Anl. dag 1615, 8 ln a ie a 11 52 nee 4 Hs 
> do. 15 Ser ( 98 0 ‘ 1 ein⸗Nahebahn 9 
8 Türt dach 10 5 do. Dortm.⸗Soeſi[ 914 B Deſterr. Franz St 13 3I8 bz Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 1035 bz 
Sa e neu bz G do. 1869.6 5448 do. Ser. 1 91 B Deſtr Nordweſtb. 5 863 G targard«ofen 13101 
do. 5 kleine | 55 8 do. (Nordbahn) 5 11025 B ee 2435 G Rum. Eifenbahn ; Sr 
1 „Pe: Soofe 0 608 124 8 Berlin⸗Anhaltt 1 1015 05 do. 9 Eee Spe Weſtb. N 19 6 
1 i rer . R 1 2 1 F 
G ngarifche 25 55 B 5 7 5 Hi 55 05 do. do. de 187016 102 & de — 1 155 
bz Banf: and Kredit: Aktien und] Berlin⸗Görlitz 1038 do. do. de 187/86 110358 55 gar. 1 1 905 6 
bz An eu Berlin an 947 S Czarkow⸗Azow 599 6; Tame Aden ie 4 
ale 95 e 100 8 er En. 94 G der 3 5 9835 G Warſchau⸗Wiener 5 90f B 
j Barm. Bankverein) Bal. „Daten Mob ozlow⸗Woronow 5 994 bz 
ußiſche 8 Berg» Mär, Bank 4 851 8 Lit A. u. 921 b Kurgk⸗Charkow 5 | 984 bz 
8 Berliner Bank 4 797 G Kr ER 92 bs Kurſk⸗Klew 5 | 99% bz Gold, Silber u. Papiergeld 
„ e iS Ina 
(7 14 — 1 
064d 11.104563] do. undelsgeſ. 4 1221 bz do. IV. 2156 Stg. 19 444185 8 uja⸗Jwanow 5 887 G Souvereigns wi 10 
Erd.⸗Hyp.⸗ do. Wechslerbanl 5 514 G do. VI. Ser. do. 1 934 B Wa WARE: 5 887 Napoleonsdor — 5 127 G 
unkündb. T. f do. Prod. u. Hdlsbk. 32 90} & Bresl⸗ Schw. Frb. 1 991 B kleine | 985 G Dollar — 11146 
Bresl. Discontobk 4 90 G Köln ⸗Krefeld 1 98 & Warſchau-Wiener 5 9 8 Imperials 5 181 
18 Bk. f. Ldw. Kwileckiß 590 G ig ven 100 G kleine 5 99 8 Fremde Banknoten — 995 G 
65 G . OR 4 inf 8. ni Em. 5 105 1 Eifenbahu nen Stamm; a (en. (Sea) — 90 1% & 
bi Ctralb. f. Ind. u. H. 5 794 G do. i. 95 0 Kachen⸗Maftricht 1 28} 6 2 Silber abe — 97 55 
© Gentralb. f. Bauten 5 61 @& u Mud. IV. Em 935 & Altöna-Kieler 1 115, bz Ruſſ. Not. 1 — 94 710 bz 
Dane tet en 1 5 = ah 4 1 G Amſterd.⸗Rotterd. fr 1 (108 05 
an er Pr. * aller s 5 e „ 
. de a 1508 0 Meiefifch-Pofener 13 11014 8 Sede 1 140 5 ER 
er v.1866114/1028 Zettelbank 4 106 Magdeb.⸗Halberſt. 43/100 f G Berlin-Görlitz 1 to 
„A. v.67 1 1171 8 Sete Kreditbk. 4 92 8 do. do. 186514111005 B do. Stammpr. 5 05 6 Berliner Bankdisk. |, 
5. fl Looſe Bell Hepaſtenben 954 G do. do. 18731411100 G Balt. zu (gar.) 5 B Amſterd. 250fl. ST. 5 
. En & Anl. Deutſche Unionsbk. 1 79 f & do. Wittenb. 3 724 G Breſt⸗Klew G do. do. 207 143 An 
“ Fk Disc. Lommandit 4 184 © Niederſchl.⸗Märk. 974 G Breslau Warſch. S. f 15 63 London 1 ft. 8 T. 2 6. 20 6 bz 
— Gerte Be 10 % 4 1. 1 15 t ar 97 8 Fe TEN 193 G Paris 0 8¹ 10 
en eracer Ban o. c. I. u. II. we Kin Dtsd.-D 5 
8 2 u hy B 1 Gewb. H. Schuster! 70 bz do. con. II. Ser. 1 9748 Berlin. tettin ai un Beg Baut, 305 f 
Eslu- Mind. N. 4 8 Gothaer Privatbk. 4111 & Oberſchl. Lit A. 939 B Böhm. Weſtbahn 5 | 90 6 8 T. 4% Ni B 
5 x nov . 1083 G do. do. B. 8556 G Breft⸗Grajewo 5 331 B do. 300 Fr. 05 4 81 B 
1 ane dende. — — er B.- B. 1 805 B do. do. C. 493 8 Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 1 1031 G Wien 150 fi. 8 
dun, Anl. 1881 6 11034 B Leipz itbk. 4160 8 do. do. D. 93 B t 4 11984 63 do. dd. 
. er Band. 114} & do. do. E. 85 G Lit. 8.5 107 & Augsb. 100 fl. 215 3 
Magdeb. Privatbk. 4 107 & do. do. F. 100 f G Gere. Kempen | 2 B ae: ST. 51 96 
N Kredbk. 4 98} G do. do. G. 4/100 B Galiz. Carl Lud 5 e * N. W. 6 94 
5 Moldauer Landesb. 4 4| 50 B do. do. HI. 1001 B Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 2 3M. 6 5 1 
2 1255 Norddeutſche Bank 148 bz do. Em. u. 1869/5 11054 G do. Stammpr. 481 bz Burke, 1008. 82 6 nch. 100K. 87 % % 30 


Druck und Verlag von W. Oecker u. Comp. (EC. Nöte! in Poe nd 


Hallen. Sproz. Rente 67%. 
5 proz. Ruſſ. 
6 pros. 


fais Petroleum in de u Hort 1135 Do: Phe b 

Raffin. Petroleum in New Mor do abelphia 11 Rother 
Frühjahrsweizen 1 D. 22 C. Mais (old mixed) 95 G. in, 0 e 
Kaffee (Rio⸗) 18K. Get eidefracht 8 


Tberm. | Wind. | Wolkenform. 


＋ 20 W 3 bedeckt. Ni. 
071 32 ganz heiter. 
— 10] WI I trübe. 8 Reif, 


itrfen de 1869 


50, Lombarden 291, 25, Türken 4 5, 12 
"Bar ris, 10. Dezember, Nachmittage 3 Uhr. Feſt. 
Schlußkurfe.] Rente 62 65 Anleihe de 1872 99, 37 
„ Ital Tabaksaktien — —. 
Lombard. BAR hm Altien 295, 00. Lombard. Prioritäten 251 
2%. Türken de 1869 273, 00. „Türkenlooſe 123 
ork, 9. Dezember, Abends 6 Uhr. 
des Gol 2 5 11%, niedrigſte 10 
Goldagio 10%. 
neue 5pros. fundirie 112%. / Bonds de 1887 119%. 
entral-Bacific 964. New Pork Bentraibahr 10 02 


Bonds de 1885 116% 


70 


Mehl 


See 


Berliner Napa mr 
do. 8 — 85 


Ro ren D B 
2 . Rt. 20- 


Franzoſer g 


by, Ju try 2 
Rm. ’ n Pi 2 
1 Sept. 8 37 


Silberrente —, —, Napoleons —. Sebr feit, Bahnen durchweg bob. 3 
London 10 Dezember Nachmittags 4 Uhr. 
In die Bank ſloſſen heute — Pfd. Sterl. 


Lombarden 11 
de 1872 99½ Silber 5 
1869 54% 6 prof. 
do. 5 pCt. fundirte 103. Deflerreid). 
a 68%. Defterr. Bapterrente 62%: 
10. Dezember, 8 ‚2 Uhr 40 Minuten. Iprog. FT 
Neu 37%. 8 5 . 92%, Franzoſen 


(Schlußkurſe. 
I. Wechſel 5 dee 5, 


Exie⸗Ba 
er 
20 


ar hl Mr Wertben find forehl die Rheiniſch Wefifät I 


gegen Schluß der Börſe machte ſich eine Abichwächung 
geltend An: Basen rann beſonders Aktien der Dortmunder Union matt 


Induſtrie⸗Papiere. 


Brauerei Mon it — 52 3 
Bresl.Br.(Wiesner — 314 
Deut. iz As 6 
Erdmannsd. Spin. — 523 V 
Fiel k Oteuß, — 15 G 
Flora, A. Geſ. Berl — 23 G 
Forſter, Tuchfabrik — 44 3 
Gummifbr. Fonrob 48 6 
Hannov. Maſch. G. 

Egeſtorf) 5855 bz 
Kön. u. Laurahütte — 1364 b 
a igöberg. Vulkan 315 6 335 @ 

chl. Maſchin. g 

Wie (Egells) — NY & 
Marienhütte 6 © 
Münnich, Chemnitz G 

Medenhütte Akt. G. — 25 65 
Sali e u. Soolbad — 414 G 
Schleſ Lein Kramſt — 904 G 
Ver. Mgd Spr. Br. — 45 b 

Wollbanku. Wollw.— 30 

Verſicherungs⸗Aktien. 

A-⸗Mäuch. F V. G. 2800 G 
Aach Ru 1 85 4580 
Allg. Eiſenb. Bf. G. 489 
Berl. Ed. u. W. 260 

5 5. 0 G 15561 
agel-Aſſ.⸗ G —234 


| 


155 ebene ©. 


Contorbia „B. G. 67e 
Seutice F. V. G | 1185 
do. Trſp.⸗V⸗G 140 
Dresd All 55 5 305 


Duffeldorf, 


Elberfeld. .de 890 
Fertan a Allg Br. — 270 
Germanja, L. BG. —137 
Gladbacher F. V.SG — 394 
Kölnische dag ch — 124 

o. Rückverf. Geſ⸗ 1196 


Leipzigerßeuerv G,|_ 
Magdb. All. Unf. V. — 
9. Feuer⸗V.-G. — 1720 
do. By 3 Verſ. G. — 65 
ens⸗V.-G. — 

do. Rückverſ.⸗Geſ. — 


Fe 205 G 
Preuß Hagelvrſf G. — 90 B 
0 et —1129 B 
eheng V G — 1104 G 

— Nat.⸗Verſ. G. — 234 5 
8 «©. = 160 ® 
— 8 ⸗Wſtf. Lloyd. — 
do. Rück⸗V. G. — 62 8 
89 05 do. do. 62 G 
chleſ. Feuer⸗V. G. — 195 
rege — 1005 8 


Union, le = — 107 3 
do. Ser u. Fl.⸗V— — — 
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